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AUKTION
BASEL 29.SEPTEMBER 2021
MODERNE UND ZEITGENÖSSISCHE KUNST

PIERRE-AUGUSTE RENOIR

VORBESICHTIGUNG IN BASEL bis Sonntag, 26.September, täglich von 10 bis 17Uhr
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Antiquariat Petrej kauft
Bibliotheken, seltene Bücher,
Gemälde, Grafiken und Plakate.
0041-79-422 8111
www.buch-antiquariat.ch
info@buch-antiquariat.ch

OPERNHAUS ZÜRICH
044 268 66 66, opernhaus.ch
Sa 25. Sept, 15.00, Studiobühne
Das tapfere Schneiderlein
Familienoper von Wolfgang Mitterer ab
6 Jahren
15.30, Treffpunkt Billettkasse
Musikgeschichten «Die (Opern-) Tode meiner
Mutter»
Für Kinder ab 7 Jahren, in Begleitung
von Erwachsenen
19.30, Opernhaus
I Capuleti e i Montecchi
Oper von Vincenzo Bellini
So 26. Sept, 11.00, Studiobühne
Das tapfere Schneiderlein
Familienoper von Wolfgang Mitterer ab
6 Jahren
14.00, Opernhaus
L’incoronazione di Poppea
Oper von Claudio Monteverdi
15.30, Treffpunkt Billettkasse
Musikgeschichten «Die (Opern-) Tode meiner
Mutter»
Für Kinder ab 7 Jahren, in Begleitung
von Erwachsenen
19.30, Opernhaus, (Opernhaustag)
Mozart Schostakowitsch

Philharmonisches Konzert
Musikalische Leitung: Krzysztof Urbański
Mi 29. Sept, 19.30, Opernhaus
L’incoronazione di Poppea
Oper von Claudio Monteverdi

THEATERTTHHEEAATTEERR

SCHAUSPIELH
044 258 77 77, schauspielhaus.ch
Sa 25. Sept, 20.30, Pfauen. Poetry Slam
Gala Moderation: Patti Basler
So 26. Sept, 16.00, Pfauen / 15.30
Einführung. Mein Jahr der Ruhe und Ent-
spannung nach dem Roman von Ottessa
Moshfegh, Inszenierung: Yana Ross
Mo 27. Sept, 20.00, Pfauen / 19:30 Ein-
führung. Frühlings Erwachen von Lucien
Haug, Inszenierung: Suna Gürler

044 415 15 15, theaterhechtplatz.ch
Sa 25. Sept - Sa 23. Okt, Mi-Sa 19.30
FREDDIE – Die Mundartshow
Mo 27. Sept, 19.30
Michael von der Heide «Echo»

THEATER RIGIBLICK
044 361 80 51, theater-rigiblick.ch
Mi 29. Sept, 20:00. Tribute to The Beatles:
Let It Be mit Nyssina u.v.a.

KONZERTKKOONNZZEERRTT

TONHALLE-ORCHESTER ZÜRICH
044 206 34 34, tonhalle-orchester.ch, Tonhalle Zürich
Sa 25. Sept, ab 17.00, TZ
Nacht der Orgel Christian Schmitt, Peter
Solomon, u.a. Orgel; Estnischer
Philharmonischer Kammerchor
Bach, Saint-Saëns, Pärt, Lacôte, u.a.

Mo 27. Sept, 19.30, TZ
Série jeunes Alexander Malofeev, Klavier;
Schubert, Metner, Rachmaninow

Do 30. Sept, 19.00, TZ
Internationaler Filmmusikwettbewerb
Frank Strobel, Leitung; Sandra Studer,
Moderation; Kurzfilm «Etiqueta Negra»
von David Verges; Filmmusik

079 923 49 51, ensemblemiroir.ch

Mi 29. Sept - So 03. Okt, Mi-Sa 20:00 /
So 17.00. Rückkehr einer Diva

www.gemischter-chor.ch

Do 14. Okt, 19.30, Tonhalle Zürich
Johannes Brahms – Ein deutsches Requiem
Susanne Langbein, Sopran
Detlef Roth, Bariton
Capriccio Barockorchester
Joachim Krause, Leitung

KLANGUNDSZENE
www.klangundszene.ch
Sa 25. Sept, 16.00 und 20.00,
Vortragssaal Kunsthaus Zürich
Freiheit über alles
Beethoven, Schönberg, Schos-
takowitsch, Weinmann. Mit: Anna
Gschwend (sopr), Gringolts Quartett,
NERIDA Quartett. Einführung 1 h vor
Konzertbeginn. Vorverkauf: ticketino.ch
So 26. Sept, 11.00 und 19.00,
Vortragssaal Kunsthaus Zürich
Freiheit über alles
Beethoven, Gubaidulina, Zender.
Mit: Salome Kammer (rez), Arditti
Quartett, Belenus Quartett
Einführung 1 h vor Konzertbeginn.
Vorverkauf: ticketino.ch

www.zunftkonzerte.ch
So 26. Sept, 16.00
Zunfthaus zur Schmiden, inkl. Apéro
Gagliano Trio mit Werken von Tschaikowski
und Haydn

ZÜRCHER SING-AKADEMIE
043 344 56 60 , www.sing-akademie.ch

Fr 1. Okt, 20.00, Neumünster Zürich
GOETIA - Lera Auerbach für Chor und
Streichquartett - Erlebniskonzert mit
Lichtperformance von Ozelot Studios
Zürcher Sing-Akademie
Galatea Quartett
Florian Helgath, Leitung
Ticketino.com / Abendkasse

Christian Schmitt – Im Fokus

Werben auch Sie hier für Ihre Veranstaltung:
kulturmagnet.liveOPER THEATER KONZERTOOPPEERR TTHHEEAATTEERR KKOONNZZEERRTT

Jetzt einliefern!
Auktionshaus Michael Zeller
Tel. 08382-93020 / art@zeller.de

• Wir kaufen und verwerten
Kunst aller Art, ganze Sammlungen
und Nachlässe vom Weinkeller bis
zum Dachstock. Ganze Schweiz.

kauf@kunstkauf.ch T 044 280 06 65
LUIS B GmbH • Top Service seit 30 Jahren

Kunstausstellung bis So 10. Okt 2021
mit Werken von Adolf Dietrich, Hans
Brühlmann und anderen Thurgauer
Künstlerinnen und Künslern.
Einige Werke können käuflich
erworben werden.

SE IT 1707

Georges Mathieu, Le temps a laissé son manteau, um 1987 | erzielter Preis € 873.300

Termine nach Vereinbarung:
Rafael Schwarzzr
+43-1-515 60-570
client.services@dorotheum.at

www.dorotheum.com

Expertentag in Zürich
Mi. 6. Oktober, 10 – 16 Uhr

Hotel Baur au Lac, Talstraße 1
8024 Zürich

Düsseldorf | München | Mailand | Rom | Neapel | London | Brüssel | Prag | Paris | Tel Aviv

ERFOLGREICH VERKAAK UFEN IM FÜHRENDEN
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Saitenspiel
35. Festival
Alte Musik Zürich
17. September—
03. Oktober 2021

Love, Amour, Eifersucht
Fr 01.10. Kirche St. Peter
Lute Songs
Joel Frederiksen &
Ensemble Phoenix Munich

Sa 02.10. Kulturhaus Helferei
Airs de Cour
Marie-Claude Chappuis & Luca Pianca

So 03.10. Kirche St. Peter
David’s Harp
Terry Wey, Masako Art,
Zürcher Barockorchester

Das ganze Programm inkl. Vorverkauf unter
www.altemusik.ch

Hottinger Literaturgespräche 2021/22

28.9.: Claudia Storz spricht mit
Charles Linsmayer über Hermann Burger

Bild: Yvonne Böhler

Die weiteren Gäste 2021:

28.10.: Hortensia von Roten über Iris von Roten
30.11.: Thomas Sprecher über Thomas Mann

Theater Neumarkt Zürich. Jeweils 20 Uhr.
Zertifikatspflicht. Reservation: 044 267 64 64

Pfingstweidstrasse 6, 8005 Zürich, Tel. 043 44 44 800
Fax 043 44 44 840, auktionen@steinfelsweine.ch

Liefern Sie jetzt ein für die
Weinauktion vom 27.Nov. 2021

Das älteste Weinauktionshaus der Schweiz

Erzielen Sie den besten Preis für Ihre Weine!
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Ärzte, Eltern und Lehrer streiten über Corona-Massnahmen
Die Schulen stören sich weniger an den Regelungen als an den uneinheitlichen Vorgaben

NELLY KEUSCH

Seit Ende August gehen Kinder und
Jugendliche in der Schweiz wieder zur
Schule. Seitdem häufen sich Berichte
über Klassen, die in Quarantäne müs-
sen, über überforderte Lehrkräfte und
Schulleiter und über wütende Eltern.
Immer wieder dreht sich alles um die
Frage: Welche Massnahmen sollen in
den Klassenzimmern gelten?

Klar ist, dass die Antwort auf diese
Frage nicht allein vom Befinden der
Schüler und Lehrer abhängt, sondern
auch vom gesundheitlichen Risiko,
dem diese ausgesetzt sind – und damit
vom Verlauf der Pandemie. Somit über-
rascht die Forderung, die ein Verbund
von Schweizer Kinderärzten in der ver-
gangenen Woche gestellt hat: In einer
Mitteilung rufen die Verbände Pädiatrie
Schweiz und Kinderärzte Schweiz dazu
auf, die Massnahmen an den Schulen auf
ein Minimum zu begrenzen.

Die Verbände schreiben darin, Kin-
der würden zur «Zielscheibe belasten-
der Massnahmen (. . .), die medizinisch
nicht gerechtfertigt sind». So sei die
Krankheitslast für Kinder kleiner als
bei einer Grippe und die Wahrschein-
lichkeit, am gefährlichen pädiatrischen
inflammatorischen Multisystem-Syn-
drom (Pims) zu erkranken, gering. Es
sei wahrscheinlicher, dass Kinder sich
bei ihren Eltern ansteckten als in der
Schule. Stattdessen führten Massentests,
Maskenpflicht und Quarantäne bei den

Schülerinnen und Schülern zu hohen
psychischen Belastungen und gefährde-
ten zudem den Schulbetrieb.

Bei einer Medienkonferenz des Bun-
desamts für Gesundheit bestätigte Alain
Di Gallo, Direktor der psychiatrischen
Klinik für Kinder und Jugendliche in
Basel, diese Vermutungen: Seit Sep-
tember vergangenen Jahres hätten die
Anfragen im Bereich der Kinder- und
Jugendpsychologie stark zugenommen.

Quarantänefälle belasten

Laut Franziska Peterhans vom Verband
der Lehrerinnen und Lehrer hat die Zahl
der Quarantänefälle nach den Sommer-
ferien stark zugenommen. «Zahlreiche
Lehrpersonen berichteten mir, sie hät-
ten drei Mal so viele Schüler in Quaran-
täne wie vor den Ferien. Bei manchen
waren es sogar fünf Mal so viele Fälle.»
Diese Beobachtungen decken sich mit
den gemeldeten Fallzahlen des Bundes-
amtes für Gesundheit. Jüngst gingen die
Zahlen allerdings wieder stark zurück.
Sarah Knüsel, Präsidentin des Verbands
für Schulleitungen in Zürich, hält Mas-
sentests deswegen vor allem nach den
Ferien für sinnvoll. Sie wünscht sich
allerdings, dass diese von Fachpersonal
durchgeführt würden, und beklagt, dass
die Tests sehr zeitintensiv seien.

Eine Zunahme an Quarantänezeiten
bemerkt auch Thomas Minder. Der Prä-
sident desVerbands der Schulleiterinnen
und Schulleiter leitet selbst eine Schule

in Eschlikon (KantonThurgau) und sagt:
«Es gab auch schon Kinder,die in kürzes-
ter Zeit dreimal hintereinander in Qua-
rantäne mussten. Die sind dann einen
ganzen Monat nicht in der Schule.» Dies
sei nicht nur für die betroffenen Schüler,
sondern auch für die Lehrer eine Belas-
tung: Sie müssten ständig zwischen On-
line- und Präsenzunterricht wechseln.

Divergierende Forderungen

Was die Forderungen der Eltern an-
belangt, gibt es, so Minder, die «ge-
samte Bandbreite»: von Eltern, die auf
mehr Massnahmen drängen, um das
Virus gänzlich einzudämmen, bis hin zu
Eltern, die davon überzeugt sind, dass
die Gefahr überhaupt nicht existiert.

Am Dienstag protestierten drei Eltern-
organisationen vor dem Bundeshaus, sie
fordern Luftfilter,CO2-Sensoren,Tests so-
wie eine Maskenpflicht in Schulzimmern.
Andere wiederum schreiben Brandbriefe
an den Lehrkräfte-Verband und be-
schimpfen die Verantwortlichen, weil sie
die Massnahmen gutheissen. Der Schul-
leiter Minder sagt, er könne nicht auf ein-
zelne Ansichten Rücksicht nehmen, son-
dern müsse dasWohl der ganzen Schule im
Auge haben.Auch deswegen möchten alle
drei Befragten an den bisherigen Mass-
nahmen festhalten. Massentests, Quaran-
täne und Hygienemassnahmen würden
dazu beitragen, das Infektionsgeschehen
niedrig zu halten und somit Schulschlies-
sungen zu verhindern.

Alain Di Gallo spricht sich ebenfalls
für die Massnahmen in den Schulen aus.
Damit schliesst er sich nicht der Sicht-
weise seiner Kollegen an, sondern jener
der Corona-Task-Force des Bundes, in
der er Mitglied ist. Diese teilt in einem
Statement mit, dass die derzeitige hohe
Viruszirkulation bei Kindern mit Risi-
ken verbunden sei, weshalb das Infek-
tionsgeschehen gebremst werden müsse.

Dennoch sind die Kinderärzte und
-ärztinnen der Schweiz in einem Punkt
mit der Task-Force einig: Die psychische
Gesundheit der Kinder ist wichtig. Qua-
rantänen sollen deswegen möglichst ver-
mieden werden.DieTask-Force empfiehlt
stattdessen, auf «Massnahmen mit nied-
riger Beeinträchtigung» zurückzugrei-
fen, zum Beispiel Lüften und CO2-Mess-
geräte in den Klassenzimmern. Das Tra-
gen einer Maske und regelmässige Tests
werden dennoch empfohlen.

Für die Schulen sind solch vage Aus-
sagen wenig hilfreich. Sie beklagen schon
seit langem grosse Unsicherheiten sowie
Unterschiede zwischen den Kantonen.
«Die Massnahmen ändern sich ständig,so
kann sich keine Routine einspielen», sagt
Thomas Minder.Sarah Knüsel spricht von
einem «Flickenteppich», der durch stän-
dige Änderungen und Ausnahmerege-
lungen immer komplizierter werde. Und
Franziska Peterhans findet es «gar nicht
hilfreich», dass die Regelungen in allen
Kantonen verschieden sind. Stattdessen
fordern dieVerbände einheitliche Regeln
sowie ein festes Stufensystem, etwa in

Form einerAmpel,das festlegt,wann wel-
che Massnahmen greifen. Doch die Ein-
führung eines solchen Systems ist nicht in
Sicht. Stattdessen verweist der Bund wei-
terhin auf die Zuständigkeit der Kantone.
Und die Schüler? Die freuen sich gerade
auf die Herbstferien.

Definitiv Schluss mit Gratistests
Der Bundesrat kommt einmal Geimpften noch bis Ende November entgegen

CHRISTOF FORSTER, BERN

Der Druck auf den Bundesrat ist in den
vergangenen Tagen nochmals gestiegen.
Praktisch alle Parteien (mit Ausnahme
von FDP und GLP), die Gesundheits-
kommission des Nationalrats und der
Gewerbeverband forderten,dass Corona-
Tests für alle gratis bleiben. Mit der Aus-
weitung der Zertifikatspflicht auf Restau-
rants, Kinos, Fitnesscenter und Museen
hat die Frage zusätzliche Schärfe erhal-
ten. In diversen Städten haben Tausende
ihre Wut über die Einschränkungen auf
der Strasse kundgetan. Dass Ungeimpfte
die Tests ab Oktober selbst zu berappen
haben,dürfte die Proteste befeuert haben.

Am Freitag hat der Bundesrat die
Frage nochmals ausgiebig diskutiert. Er
hält – mit Retuschen – an seiner Linie fest.
Wer keine Symptome hat,zahlt seineTests

für das Covid-Zertifikat bald selbst. Dies
gilt ab dem 11. Oktober.Für Personen mit
Symptomen bleiben die Tests gratis. Ur-
sprünglich hätte das neue Regime bereits
ab Anfang Oktober umgesetzt werden
sollen. Doch weil der Bundesrat zu einem
weiteren Aspekt des Testens die Kantone
konsultiert und dafür genug Zeit haben
will, hat er die Frist verlängert. So lautet
zumindest die formale Begründung. Es
könnte auch als Mini-Konzession gegen-
über den Forderungen ausWirtschaft und
Politik interpretiert werden.

Entgegenkommen will der Bundes-
rat zudem jenen, die zwischen der ersten
und der zweiten Impfung stehen. Ihnen
bezahlt der Bund die Tests, bis sie das
Zertifikat erhalten haben. Diese Über-
gangsregelung soll bis Ende November
gelten. Der Bundesrat wird darüber am
kommenden Freitag entscheiden, nach-
dem er die Kantone angehört hat.

Die Spitzkehre von Ueli Maurer

Die Frage der Gratistests hat eine Vor-
geschichte. Im August forderten die bei-

den SVP-Bundesräte Guy Parmelin und
Ueli Maurer das Ende der Gratistests.
Derweil schlug Gesundheitsminister
Alain Berset vor, dass der Staat weiter-
hin für die Kosten aufkommt. Doch er
unterlag im Bundesrat. Einige Wochen
später kritisierte die SVP die Abschaf-
fung der Gratistests scharf. Und siehe da:
Laut gutunterrichteten Quellen forderte
Maurer am Freitag in einem Mitbericht,
dass der Bund die Tests so lange finan-
ziere, wie die Zertifikatspflicht gelte. Da-
von wollte nun wiederum Berset nichts
mehr wissen. Er beantragte dem Bun-
desrat jene Lösung, für die sich das Gre-
mium nun entschieden hat.

Berset begründete das Festhalten am
ursprünglichen Beschluss vor allem mit
den hohen Kosten, welche die Tests ver-
ursachten. Der Bund rechnet mit monat-

lich rund 1 MillionTestzertifikaten.Diese
Schätzung geht von rund 2 Millionen Per-
sonen aus, die nicht geimpft sind. Dies
kostet pro Woche 47 Millionen Franken.
DieseAusgaben dürften nicht auf dieAll-
gemeinheit überwälzt werden, sagte Ber-
set. Auf die Frage, ob dies nicht der Preis
sei für den sozialen Frieden im Land,
meinte er,der Bund habe bereits viel Geld
in die Tests investiert. Seit Juli seien sie
kostenlos. Aber so den sozialen Frieden
zu erkaufen, funktioniere nicht.

Auch der Bundesrat beobachtet laut
Berset besorgt, wie sich die Stimmung im
Land entwickelt.Gleichzeitig hielt er fest,
dass die grosse Mehrheit der Bevölkerung
den Corona-Kurs der Regierung unter-
stütze. Er hofft, die Zertifikatspflicht so
rasch wie möglich aufheben zu können.
Allerdings erscheint dies in den kommen-

den Wochen nicht sehr realistisch. Ber-
set selbst wies darauf hin, dass mit dem
Herbst und dem Winter die schwierige
Zeit erst noch komme. Mit den kälteren
Temperaturen verlagert sich das gesell-
schaftliche Leben in die Innenräume, wo
das Risiko von Ansteckungen grösser ist.

Fokus auf die Impfung

Neben den Kosten spielte für den Bun-
desrat ein weiteres Argument eine
Rolle. Der Fokus liegt klar auf der Imp-
fung, die den Weg aus der Krise führt.
Testen bleibe wichtig, schütze aber nicht
vor einer Erkrankung, sagte Berset. Die
Ausdehnung der Zertifikatspflicht wirkt:
Die Zahl der täglichen Erstimpfungen
ist seit dem Tag der Ankündigung von
12 700 auf 20 500 gestiegen.

Der Entscheid des Bundesrats be-
trifft auch Genesene, deren Corona-
Erkrankung länger als sechs Monate
zurückliegt. Wenn sie sich nicht imp-
fen lassen und ein Zertifikat benöti-
gen, müssen sie den dafür notwendi-
gen Test selbst bezahlen. Inzwischen
gibt es jedoch Studien, die einen län-
geren Immunschutz als sechs Monate
nachweisen. Das Bundesamt für Ge-
sundheit hat diese Woche in Aussicht
gestellt, eine Verlängerung des Zertifi-
kats für Genesene zu prüfen.

Wie viel die Tests ab Mitte Oktober
kosten werden, hängt von den Anbie-
tern ab. Bereits heute gibt es eine grosse
Bandbreite von Preisen bei Anbietern
von PCR- und Antigen-Schnelltests für
Selbstzahler. Der Bund vergütet heute
50 Franken für einen Schnelltest.

Neuer Impfstoff bald bereit

Neu soll es auch mit Speichel-Pool-Tests
möglich sein, ein Zertifikat zu erhalten.
Der Bundesrat holt dazu die Meinung
der Kantone ein. Sie sollen in Apothe-
ken und Testzentren, die auf einer On-
line-Plattform aufgeführt sind, ange-
boten werden. Sie kosten voraussicht-
liche weniger als die Antigen-Schnell-
tests. Eine Richtschnur ist die vom
Bund vorgesehene Vergütung von 36
Franken. Der Bund zahlt auch künftig
die Tests für jene, die sich aus medizini-
schen Gründen nicht impfen lassen kön-
nen. Die PCR-Pool-Tests haben jedoch
einen Nachteil: Das Resultat liegt erst
nach einigen Stunden vor.

Berset überbrachte am Freitag auch
eine gute Nachricht an jene, die all-
ergisch auf oder skeptisch gegenüber
den mRNA-Impfstoffen sind, die in der
Schweiz verabreicht werden. Man stehe
sehr kurz vor dem Abschluss eines
Kaufvertrags mit Johnson & Johnson.
Weitere Informationen sind für nächste
Woche geplant. Dabei handelt es sich
um einen Vektorimpfstoff. Diese Impf-
stoffe enthalten den Bauplan für das
Spike-Protein des Coronavirus. Der
Bauplan wird im Reagenzglas künstlich
hergestellt und in ein ungefährliches
Virus (den Vektor) eingebaut. Er wird
nur einmal geimpft. Das Covid-Zertifi-
kat wird nach 22 Tagen ausgestellt.

Der Schnelltest zu Hause reicht nicht, um ein Covid-Zertifikat zu erhalten. CHRISTOPH RUCKSTUHL / NZZ

Sachlich verständlich,
politisch aber unklug
Kommentar auf Seite 22

Patrick Frost
Group CEO
zum
selbstbestimmten
Leben

«Ich möchte nie
aufhören, Fragen
zu stellen.»


